Königlich Preußifh Pommerſche Zeitung. 


—— 


No. 46. Montag, 


Berlin, vom 23. April. 
Edict wegen Erhebung einer Vermögens und 
Einkommensteuer. a 
FCFortſetzung.) 5 
Spezielle . — Vermögen in 
# ru 


ndſtuͤcken. E 
„ Bei dem Vermögen in Grundſtuͤcken wird nach 


2. Jeder Grundeigenthuͤmer hat die Wahl, ob er vor⸗ 
laͤufig den Werth des Grundſtücks, nach dem Erwerbs⸗ 
preiſe, oder nach einer vorhandenen lanbſchaftlichen Ab⸗ 
ſchaͤzung, oder bei ftaͤdtiſchen Grundstücken, nach der 
Kaden A Ar 5 mit fünf Prozent zum 

i rechnet, an ge ill. 
ir gg fit er den Erwerbspreis, ſo ſteht ihm frei, in 
Hinſicht auf die, durch die Folgen des Krieges hervor, 
ebrachte Verminderung des Werths, den dritten, Theil 
bringen, inſofern die Acguiſition in den 
257 1 fes * 
ewerdspreiſen eines, in den Zeitraͤumen bis 
: Von den Ecwerdspreiſ 8 ac dem 2. Januar 199 
N ft ücks, findet kein Abzug ſtatt, weil die 
. daß der gegenwartige Werth 
dieſem Preiſe angemeſſen 


n 
c. Wenn in dem Zeitraume ſeit dem 1. Januar 1809, 


wer Vorſchriften verfahren: 


Erwerbspreis, oder kein 
ſolcher nachgewieſen iſt, der mit Annäherung an den 


ee ee eee 
a 


* 


(ehedem Stettiner Zeltung genannt) 
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den 8. Juni 1812. 


daß das Grundſtück durch die Verhͤltniſſe der Zeit, noch 
unter den Werth geſunken ſey, der bei Anwendung der. 
unter a, b. aufgeſtellten Regel, ermittelt werden wuͤrde: 
o kann er auch den mindern Werth annehmen, den er 
em Gruudſtüͤcke beilegen iu koͤnnen glaubt. Die nähere 
Unterfuchung bleibt der Commiſſion vorbehalten, auf wel⸗ 
che überhaupt auch der Eigenthuͤmer provoeiren kann. 

f. Der Werth eigenthuͤmlicher bäuerlicher Grundſtuͤcke, 
von denen kein Erwerbpreis angegeben werden kann, 
wie derjenigen, welche zwar noch nicht eigenthuͤmlich, 
aber doch Nutzmeſſungsweiſe beſeſſen werden und deren Ei⸗ 
enthumsverleihung nach den ſchon ausgeſprochenen Grunde 
fügen bevorſteht, wird durch die niederzuſetzenden Kreis⸗ 
und Kommunal⸗Kommiſſionen, nach gewiſſenhaftem, auf 
Lokal- Kenntniſſen gegen cen Urtheil, fofort abgeſchätzt. 

g. Die Angaben der Grundbefiker, welche nach a. bis 
g. incl. geſchehen, begründen die Erhebung des erſten 
Prozents. Es Sollen aber ſaͤmmtliche Landguͤter durch 
die, unter f. erwähnten Kommiſſionen ſefort, nach ihrem 
jetigen Werthe ſpefiell abgeſchaͤtzt und nach dem Reſultat, 
der ganze Steuerbetrag beſtimmt werden. Hiernach wird 
die etwa entſtehende Differenz gegen die erſte Erhebung 


verguͤtet oder nachgezahlt 


§. 10. 4. Der ſteuerpflichtige Grundeigenthuͤmer bringt 
von dem Werthe des Ok, — er d vor⸗ 
angehenden Bestimmungen (8, 2 feſtgeſetzt worden, nur 
die darauf eingetragenen Pfandbriefe, und die einem Aus⸗ 
laͤnder gehörenden Kapitalſen ($. 3. litt. f.) in Abzug. 

b. Von dem Ueberteſt entrichtet er die Steuer des em 
ſten Termins mit Ein Prozent, if aber aden ſolcht 
feinen Gläubigern für ibren Antheil, entweder auf bie lau⸗ 
enden Zinfen, oder nach feiner Wahl, auch auf das Kapital 
ober die ruͤckſtaͤndigen 427 in Anrechnung zu bringen, 

c. Wenn ein Grund⸗Eigenthuͤmer in den zwey letzten 
Terminen, bey Entrichtung des zweiten und dritten Pro: 
jents, durch Abrechnung auf Natural⸗Präſtationen, ein⸗ 
größere Summe berichtigt hat, als er auf feinen eigenen 
Antheil zu berichtigen gehabt haben wurde, fo kann er 
die erweislich mehr beiablte Summe, feinen Glänpigern 


I 


un auf Kapital oder auf vückländige Zinſen in Abzug 
ringen. 23 ar AT TE 
d. Die Zinſen der Steuerfchine (S. 6. des Ediktz) it 
der Schuldner den Gläubigern für deren Antheil, von den 
laufenden Zinſen, in Abzug zu brin'gen, befugt. 

F. 11. Die Beſitzet von Fioei mms. und Lehn. Gü⸗ 
tern ſind berechtigt, den Betrag der Steuer, auf die 
Subſtanz des Licel commisses oder Lean zu legen, 

$. . Den vorſtehenden Beſtimmuiden (S. 9. er s.) 
gemäß, richtet der Grund⸗Eigenthuͤmer die Angabe feines, 
in Grundſtuͤcken befiehenden Vermögens Lin, indem er 

> a beitragspflichtigen Werth des Crundſtuͤcks be⸗ 
rechnet; i 

b. die darauf ruhenden Schulden mit den, bis zum 
1 July 1311 etwa rückſtaͤndigen Zinſen angie yt: 

©. Das Verzeichniß der von ihm ſeit dem 1 März die, 
ſes. Jahres geſchehenen Naturalleiſtungen, nach den Ver⸗ 
guͤtüngsſaͤtzen zu Gelde angeſchlagen, beigefügt. 

7 Kapitals⸗Vermoͤgen _, ; 

S. 13. e. Dem Kapitale werden ruͤckſtaͤndige Zruſen bis 
um ı . 1611 gleich gerechnet; iſt 5 Eingang uns 
icher, fo werden fie als unſichere Kapitalien in Anfchlag 


gebracht. : 
Golde werden mit 131 Prozent, auf 


b. Forderungen in 

Courant redueirt. - Rn 
c. Schulden die der Steuerpflichtige, aus den, in fei- 

nem Vermögen vorhandenen Staats oder anderen oͤffent⸗ 

lichen Papieren berichtigen kann, iſt er nur von Diesen 
in Abzug zu bringen berechtigt. i 

6. Andere Schulden kann er von den zahlbarſten Real 

oder Perſonalforderungen abrechnen. f 8 
e. Wer ein Kapital- Vermögen beſitzt, welches blos in 


Staates oder andern offentlichen Papieren beſteht, worauf 


aber Schulden ruhen, die baar zu berichtigen ſind, i 
berechtigt, nach dem Geld Courſe, den die Papiere am 
Tage der Publikation dieſes Edikts, an der Boͤrſe zu 
Berlin haben, und welcher von allen Gattungen Papiecen 
unverzuͤglich öffentlich bekannt gemacht werden ſoll, Ip 
viel Papier auf baares Geld zu kedueiren, als er zu Be⸗ 
zahlung feiner Schulden dedarf. : 

f. Wer eine Leibrente bezahlen muß, bringt von feinem 
Vermögen das Kapital in Abzug, welches er für die ver⸗ 
kaufte Leibrente empfangen hat. 5 

S. Andere Arten von Renten, welche der Steuerpflich⸗ 
tige aus ſeinem Vermögen zu leiſten hat, bringt er mit 
eines zu fünf Prozent berechneten Kapitale in Abzug. 

h. Hypothekariſche Forderungen im Auslande werden 
den perſoͤnlichen Forderungen. gleich gerechnet. 
Beſtimmungen wegen der einzelnen Arten des 

Kapitals Vermögens. Oeffentliche Papiere. 

F. 14. a. Kapitals Vermögen, welches in Forderungen 
an den Staat, an die Geld er des Staats, an das 
Haupt Breun und Nutzyolk Handlungs Inſtitut, an die 
Ereditſyſteme, an die Provinzen und Kommunen beſteht. 

Hiervon wird die Steuer in denjenigen Papieren ent⸗ 
richtet, welche der Darleiher beſitzt §. , des Edikts). 

b. Privatrapiere, welche, wenn gleich unter oͤffent⸗ 
licher Autorität und auf jeden Inhaber lautend, ale 
tigt worden, als de Pletteuderg⸗ und Marſchall 
werden den Privathyvotheken gleich behandelt. 

c. Kapitals Vermoͤgen in öffentlichen Papieren anderer 
Staaten. Diele Papiere werden entweder nach dem Boͤr⸗ 
enconrfe zu Berlin, oder, wenn ein ſolcher nicht vorhan⸗ 
en iſt, nach den, durch auswärtige Nachrichten zu be⸗ 
ſcheinigenden Cours, als baares Geld berechnet, und die 


Steuer hiernach entrichtet. 


chen, 3 


Der Sigenthüͤmer hat die 
Wahl, ob er dem Staate die Ster in u elde 
oder in demzemgen Papiere ſelbſt abtragen will, daß er 
besitzt. Im letztern Falle wird jedoch der Beitrag zur 
Steuer nur nach dem Cours werth in Gelde berechnet. 

d. Die Beſtimmung Unſers Edikts §. -, daß denjenigen 
Steuerpflichtigen, welche die Steuer vollſtaͤndig bezahlen, 
ein halbes Prozent erlaſſen, und ein und ein halbes Pro⸗ 
zent erſetzt werden ſolle, kommt auch den Inhabern oͤffent⸗ 
licher Papiere zu ſtatten. Der Erſatz wird auf baares 
Geld gerichtet, nach dem Courswerth, den die Papiere 
bey der Publikation des Edikts haben. 

Hypothekariſche Privat forderungen. 

$. ı5. Obwohl das Edikt 5. 4 — , feſtgeſetzt hat, 
daß der Schuldner das erſte Prozent der Steuer für den 
Gläubiger auf deſſen Aathelt entrichten maſſe, ſo ſoll der 
Staat doch berechtigt ſeyn, von dem Gläubiger die Zah⸗ 
lung des erſten Prozente der Steuer zu fordern, wenn 


der den, im SERIE: Termin folche nicht leiſtet. 


3 . orderungen. 
. 16. a. Wer ermoögen angiebt, zu welchem per⸗ 
fönliche Activ: und Paſſiv Forderungen 7 ſo daß 
er im erſten Falle als Glaͤubiger, im zweiten als Schuld⸗ 
ner erſcheint, darf die Summe derſelben nur im Allgemei⸗ 
nen in feiner Vermögens Angabe aufzeichnen. 

Er iſt aber verpflichtet, ein Vekzeichniß anzufertigen, 
welches die ſpeziellen Angaben mit Benennung der einzel⸗ 
nen Schuldner ode⸗ Gläubiger enthält. f 

Dieſes Verzeichniß reicht er verſiegelt bis zum 1 Okto⸗ 
ber d. J. ein, und es wird ihm unentſiegelt zuruͤckgege⸗ 
ben, ſebald die ⸗Kommiſſton in die Richtigkeit feiner allge⸗ 
meinen Angade keinen Zweifel ſetzt, und ihm uͤber die 
Bezahlung der Steuer, die Decharge ertheilt. Wird jes 
doch Bedenken getragen, die allgemeine Angabe fur glaub⸗ 
würdig. zu halten; fo iſt die Kommiſſion er, das 
Vetzrichniß in Gegenwart des Steuerpflichtigen oder ſei⸗ 
ner Spezial⸗Bev limaͤchtigten zu entſtegeln, und die Un⸗ 
terſuchung zu veraulgſſen. - 

Rn ale aan de u alle Perſonal zn: 
„welche Jemand besitzt, nach eigener gewiffenhafte: 
Schaͤtzung des Steuer pflichtigen: adele 
in gute und ſichere, in zweifelhafte, in nicht 
2 einztehungsfaͤhige > 
abgeſondert, und jede Gattung muß in dem litt: a. vor⸗ 
geſchriebenen Verzeichmiſſe beſonders aufgeführt werden. 

o. Es haͤngt von dem Steuerpflichtigen ab, von den 
als zweifelhaft angezeigten Forderungen, nach eigener an 
Eidesſtatt abzugebender Schätzing, diejenige Summa, 
welche er fie werih halt, nach beſtimmten Prozentſaͤtzen 
anzunehmen. 5 

Diejenigen Forderungen auf deren Einziehung der 
Steuerpflichtige ganz Verzicht thun zu muͤſſen glaubt, fo 
daß er ſie gar nicht verſteuern will, müſſen in einem 


offen bei, ufügenden Verzeichniſſe ſpeztell angegeben werden. 


e. Der Staat iſt berechtigt, in Anſehung der, als wei⸗ 
felhaft angegebenen Forderungen, iur: c.) ſowohl von 
dem Schuldner den Ausfall am Steuerbetrage einzuziehen, 
als guch die Forderungen ſelbſt zu dem Prozentſatz, mit 
welchem ſie der Steuerrflichtige abſchaͤtzt, an ſich zu brin⸗ 
gen und demſelben den Betrag, nach Abzug der Steuer, 
daar auszuiaulen. 

t. In Anſehung der als gar nicht einziehungsfaͤhig an⸗ 
gegebenen Forderungen, bleidt es dem Staate überlaffen, 
don dem Schuldner ſelbſt die Steuer einzuziehen, oder 
anderweitige Maaß regeln zu wahlen, * 


Waaren-Peträthe. Vermögen in Waaren. 
„ 17, 1. Des Gewerbeſtandes. 7 
a. Der Eigenthümer hat die Wahl, ob er den Werth 
der Wagren mit den Preiſen, mit welchen er ſie beim 
letzten Abſchluß feiner Bucher, als ſein Vermoͤgen berech⸗ 
ner. bat, aunehmen, oder ſie nach den fast fudenden Ver 
1 mit einem angemeſſenen Rabatt auſchlagen 
w 


U. 

Der Rabatt wird in der Regel auf dreißig Prozent be⸗ 
ſimmt. Bei den currenten Artikeln, namenriich. beim 
Zucker, Kaffee, Getreide, findet nur ein Rabatt von zehn 
Prozent ſtatt. el 

b. Alle auf dem Mantenlager ruhenden Forderungen 
9 Ausländers, ruͤckftaͤndige Gefälle und Unkeſten wer⸗ 

en vorweg abgezogen. EN 3 

c. Wechſel und Buchforderungen inlaͤndiſcher Gldubis 
ger, die dis den 1 März k. J. zahlbar find, werden nicht 
abgerechnet, vielmehr muß der Eigenthinter der Waaren 
als Schuldner, den Steuerbetrag fur ſelbige entrichten 
und iſt berechtigt, dem wwläubiger bei Berichtigung der 
Schuld, ſolchen in Zahlung zu geben, Er muß hievon 
f Glaͤubiger 9 1 

Spa ahlbaxe e ö 
als Aae u Beobachtung der Vorſchrift §. 18. 3. 
in Abzug bringen, und dem Giäubiger die Berichtigung 


der Steuer überlaſſen. . 

ES rarenvortäthe, die für den Gebrauch der Armee 
tauglich find, als Getreide, Mehl, Huͤlſenftuͤchte Brandt: 
wein, Tuch, Leinewand und Leder, kaan der Eigenthuͤmer, 
nach den Beſtimmungen des . 5. in, Zahlung geben. 

f. Er iſt verpflichtet, wenn er dieſes will, feine: Ver⸗ 
mögensangabe die Erklärung und das Verzeichuiß der 
Wagren mit den Preiſen unverzüglich beizufügen. 

. Wanienvoreaibe, welche als ein Eigentum Unſerer 
Untertbanen im Auslande lagern, ſind nach den allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen mit anzugeben. Es verſteyt ſich von 
ſelbſt, daß die darauf ruhenden Vorſchüſſe des auslaudi⸗ 


ſchen Commiſſtongirs clic: b.) in Abzug gebracht, des, 

cn die Preiſe nach den Coujuneturen gewiffenhaft 
eſtimmt werden. 8 . 

2. Des Land⸗Eigenthümers. 
Die Vorräthe von der letzten, Erndte find frei. Die 


vorhergegangenen Erndten herrührenden Beſtande 
Piiden 2 ve gewiſſenhaften Angabe des Eigenthümers 
an Eidesſtatt, mit den Mat'tpreiſen des Orts, zur Steuer 
verpflichtet. Se weit fie fuͤr den Gebrauch der Armee 
tauglich find, findet die Angabe an Zahlung wie bei ı 
ſtatt. ; 
Baares Geld. Baares Vermögen. 
9. a. Dieſem werden alle Geld und Silberbarren 
Mn die 5 des Handelsſtandes Cambio 


. Abſchluß der Bucher, und wo 


b. Es wird nach dem 
keine Bücher gefuͤhrt werden, nach dem vorhandenen 


Vorrath angegeben. f 

e. Wenn der Steuerpflichtige aus dem baaren Gelde, 
Schulden zu berichtigen hat, die als Hypothekariſch oder 
Perſonalforderungen eines Andern, dem Steuerbetrage 
unterliegen; ſo kann er ſolche nicht in Abzug bringen, 
ſondern iſt verpflichtet, den Beitrag für den Gläubiger 
zu bezahlen, und ihm 
den anzurechnen. Daß dieſes geſchehen, muß er dem 
Gläubiger unserzuͤglich anzeigen. 5 

d. Der Eigenthumer iſt nicht verpflichtet, das bante 


en. i 
der Eigenthuͤmer, 


ſolchen bei Berichtigung der. Schule 


Geld als ſolches, in ſeinem Vetzeichniß aufzuführen, viel⸗ 
mehr reicht es hin, weun er das Geld als ein Vermögen 
5 von welchem die Steuer baar entrichtet wer⸗ 
muß. N 
Einreichung der Vermögens⸗Angabe an die 
Commiſſion. A 

F. 20. Nach Vorſchrift dieſer ſpeziellen, Beſtimmungek, 
reicht jeder das Vetzeichniß feines zur Steuer veryflichte⸗ 
ten Vermoͤgens, an Grundeigenthum, an Kapital, an 
Waaten und Fabrikaten und baaren Gelde, vor der in 
feiner Commune oder dem Kreiſe niedetzuſetzenden Com⸗ 
8 ein, ke Einreich 0 

„ 21. Dieſe Einreichung muß s Tage nach der Be⸗ 
kanutmachung der Cannmiſen, daß fie ſich organiſirt 
habe, geschehen, und den ſpeziellen Aufforderungen des 
Commiſſion, ein unverzügliches Genüge geleiſtet worden. 
. 22. a, Den Kaufleuten und Fabtikenten wird, für 
die Marken, dis zum s und für die übrigen Provinzen 
bis zum 15 Juni d. J. eine, in keinem Falle zu verlan⸗ 
gernde Friſt Mr 5 
b. Auch hangt es von ihnen ab, ob ſie den Abſchluß 
ihrer Bücher vom n Dezember 181, oder den brutte 
3 eg ne 3 um Grunde 

en wollen, indem nur von einer vorlaͤufige ] 
und Schätzung die Rede iſt. den ee 

e. Jeder Kaufmann und Fabrikant iſt jedoch verpflich⸗ 
tet, bis zum 1 Januar k. J. eine berichtigte Angabe ein⸗ 


zureichen. 55 ; 
. 23. Wer die Einreichung feiner Vermöͤgens⸗Angabe 
über die feſtgeſetzte Friſt verzögert, wird unverzüglich 
einer vorlaͤußgen Schätzung durch die Communal Com⸗ 
miſſion unterworfen, nach deren Guta hten, die von ihm 
beizutragende Steuer in barem Gelde beſtimmt wird. 
Gegen dieſe vorläufige Schätzung findet kein Widerſpruch 
ſtatt, vielmehr muß ſich der Steuerpflichtige, wenn er zu 
och beſteuert zu fein glaubt, der ſpeziellſten Unterſuchung 
unterwerfen. . 

§. 24. Wer mit Entrichtung der entweder auf eigen er, 
oder auf vorlauſiger Schaͤtzung der Commiſſion, bekuhen⸗ 
den Steuer faͤumig iſt, hat die unverzüglichfte executive 


Beitreibung zu erwarten. 


(Der Beſchluß folgt kuͤnftig.) 
Berlin, vom 2. Juni 
Nachdem Se. Königl. Mafeſtat, durch ein N 
Sr. Majeſtät des Keiferd von Fantteich, zu J 
ſammenkuuft in Dresden eingelsden; worden waren, 
teiſten Allerhoͤchſtdieſelben den zsften v. M. von Potsdam 
ab, und erreichten noch an dieſem Tage Großenhayn. 
Dort war die Königl. Saͤchſiſche Aufwartung Sr. Maße ſſaͤt 
entgegen gekommen, und da Allerhöchſdieſelken den an⸗ 
getragenen feierlichen Emofang zu Dresden verbeten hat⸗ 
ten, ſo erfolgte der Einzug au zcſen Morgens gegen un 
Uhr in der Stille. Der König würde den Sr. Majeſtat 
dem Könige von Sachſeu und den Königl. Prinzen, fo 
wie auch von dem Hefſtaate am Wagen empfangen, und 
iu die, er öde hen im Schloſſe bereitete Woh⸗ 
nung geführt. 8 
Se. Maieftät ließen hierauf Ihre Ankunft bei 

Kalſerlichen Maseſtaren von Frankreich 55 Seger 
anſagen, worauf zuerſt der Koſſer Napoleon dem Könige 
den Beſuch abftattete, Ihn auf die freundſchaftlichſte Weiſe 
bewillkommte und Sich mit Höchſtdemſelben längere Zeit 
untechielt. Kurz darauf empfingen Se. Meieftät den 
Beſuch des Kaiſers ven Deſterreich. Hierauf ſtattete der 


hige und der Königin von Sachſen, und der 
nigin von Weſtphalen, ſaͤmmtlichen Königl. Prinzen und 


* 


Aang bei beiden Kalſern und den Kaiſerinnen Maieftäten, 
em Ko Köͤ⸗ 


I. Hoheit den Beſuch ab. An demſelben Tage wurden 
Se Majeſtaͤt dei dem Kaifer Napoleon zum Mittageſſen 
eingeladen, und der Tag mit einem großen Cercle be⸗ 


loffen.. 

Den azfien trafen Se. Königl. Hoheit der Kronprint 
ebenfalls in Dresden ein, und wurden von Sr. Mazeſtät 
dem Könige, den hier anweſenden Höchſten Herrſchaften 
vorgestellt, worauf der Konig den Ba franzoͤſiſchen, 
Kaiſerl. oͤſterreichiſchen, Königl. ſoͤchſiſchen Miniſtern, 
Genetalen und erften Hofchargen, fo wie dem anne enden 
Corps diplomatique, Audienz ertheilte. Zu Mittage 
ſpeiſten Se. Maieſtät, in Begleitung des Kronprinzen, 
wit den beiden Kalſerlichen Höfen, bei St. Majeſiat dem 
Koͤnige von Sachſen. f } 

Am azſten empfing der König den Abſchieds⸗Beſuch 
des * Napoleon und ſpeiſte hierauf bei Demſeiben 
zu Mittag. 


Den agſten früh reifte der Kaiſer von Frankreich nach 
Blegau ab, Se. Majeſtaͤt der König nahmen Abfchied . 


von den übrigen ſammtlichen Höchſten Hertſchaften und 
F bei der Kaiſerin von Frankreich Majeſtaͤt 
ittag. Se 
sro Majeſtaͤken der Kaiſer und die Kaiferin ven Oeſter⸗ 
reich waren gegen Mittag von Dresden über Toͤplit nach 
Prag abgereiſet. : ER 
Den zoften traten Se. Moieftät der König, nachdem 
Sie en, En ben 8 in 3 . 
atten, die teife über Meißen und Mörli ots⸗ 
am — und hatten Sich auch bei der Abreiſt alle Fejer⸗ 


lichkeiten verbeten. 


Am zofen und zuſten vor. Monats trafen Ihre Exerl⸗ 
lenzen der Koͤnigl. Preuß., am franzoͤſiſchen Hofe accredi⸗ 
kirte Geſaudte, Herr Generalmajor v. Krufemark und 
der Kaiſerl. Oeß reichiſche, am hieſigen Hofe acereditirte 
Seſandte, Herr Graf v. Zich y, desgleichen der Kaiſerl. 
ber a Diviſtons General Baron v. Caulincourt, 

er Kaiſerl. franzöſiſche General de Laitre und der Ge⸗ 
7 25 Staatsrath von Heypdebreck, aus Dresden 


ier ein. 


„Am zıflen Mai ging der Kaiferl, Franzoͤſiſche Ordou⸗ 
van Offizier, Kammerherr Graf v. Montegu, mit Cou⸗ 
rierpferden hier durch nach Marienwerder. a 


— —ũ— 

Nach einem gehabten Ruhetage find heute allhier un⸗ 
ter 5 Befehl des Herrn Oberſt von Schm 15 eirea 
2000 Mann Weſtphaͤliſche Ergänzungs Truppen hier durch⸗ 
paſſirt, um ſich zur großen Armee zu begeben. Sie neh⸗ 
men ihre Direction auf Warſchan. 


age n 
Die Verordnung: daß ohne ausdrückliche, nur in be, 
fonbern 21 8 Erlaubniß des Chefs der 
Juſtiz, kein Candidatus Iuris, der nicht den dreijährigen 
Skademiſchen Kurſus vollendet hat, zum Examen gelaffen 
werden fall, iß unter den Aten d, erneuert worden. 

* kn — 


Liegnitz, vom 27. Maj. ® 
um Seine Maleſt den Kaiſtr Napoleon bei hoͤchſt 
Dero Eintritt in das Herlogthum Schlefien empfan⸗ 
zen, hat der Praͤſident der hiefigen Koͤnigl. Regierung, 


kinzeſſinnen und des Großherzogs von Wurzburg Kai⸗ 


Herr von Erdmannsdorf, ſich 
geben. 


geſtern an die Srenge der 


Oroßenharn, vom 26. Mat 
Geſtern Abends gegen 6 Uhr trafen Se. Majeftär der 


‚König von 7 hier ein. 


in den ſuͤchſt 


Se. Majeſtaͤt wurden, wie 


chen Orten, welche Sie auf Ihrer Neiſe hieher 


früher berührten, (nnd wo Allerhoͤchſt Ihnen z. B. in te 
terbock von den jungen Mädchen der Stadt Blumen ger 


ſtreut wurden,) mit Glockenge 


laͤut, Paradirung der Buͤr⸗ 


ger und unter dem lauten Zufauchzen derſelben, auch hier 


empfangen. Von Seiten des Kati 


Se. Majeſtaͤt von den zwei 
ben, den Herrn Grafen v. 


ers Nap leon wurden 
General⸗Adjudanten deſſei⸗ 
Lobau und Dürosnel, 


von Seiten unſers Königs aber von dem Generallieute⸗ 
nant von Zeſchau, dem Obriſt und General Adjudanteu 
v. Reisky, zwei Koͤnigl. Kammerherren und dem Hofmar⸗ 
ſchall v. Tümpling, als Chet de la inaiſon, welche ſaͤmmt⸗ 


lich auch die Auf wartung be 
bier bekomplimentitt. Se. 
liche gedachte Herren bei ſich 


i Sr. Majeſtat batten, all⸗ 
Majeftät geruhten, ſaͤmmt⸗ 
zur Abendrafel zu behalten, 


die aus Ihrer eigenen K uͤche, nut Be bitrung der entge⸗ 


gengeſandten ſaͤchſiſchen Hofku 
an der das Deſſert von beſo 


che uad Kellerei, ſetvirt und 
aders zu dieſer Jahreszeit 


ſeltenen, aus Potsdam mitgebrachten, Früchten bewun⸗ 
dert ward. Mit Eine ruch der Nacht war dle ganze Stadt 


erleuchtet und über der Haup 


twache ein Transparent mit 


dem Allerhoͤchſten Namenszuge des hohen Gaſtes zu ſe⸗ 
ben. Heute morgen bald nach; Uhr ſetzten Se. Maje⸗ 
Bit Hoͤchſt Ihre Reiſe nach Dresden weiter fort. (B. 3.) 


Dresden, vom 29. Mai. 

Heſtern Abend und Se. Excellen der General Adjudant 
des Katſers Napoleons, Graf von Narbonne, (der 
dem Veruchmen nach mit einem beſondern Auftrage ſeines 
Monarchen am sten d. M. von Berlin zu Sr. Majefidt- 
dem Kaiſer ven Rußland nach Wilna abgereiſt war) von 
da zurück wiederum hier eingetroffen. 

Heute früh um 3 Ubr ist der Kaiſer Napoleon in 
aller Stille von hier abgereiſet. Se. Kalſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt hatten zwar befohlen, daß alle Anſtalten ſo vorſich⸗ 
tig Bunt werden ſollten, daß unſers Könige Majeſtat 


daven nichts gewahr werden, 


und dadurch nicht geſtoͤhrt 


werden ſollten. Allein die ausgezeichnete Aufmerkſamkel 
mit welcher Sr. Majeſtaͤt als Mltth Ihre 1 Gt 


behandelt hatten, verleugnete 


ſich auch in dem Moment 


der Abreiſe nicht. Der Kaiſer fand beim Herabſteigen zu 
keinem Reiſewagen feinen Königlichen ann bre 
much einmal Abſchied von Ihm zu nehmen. Die Kal⸗ 
ſerin von Frankreich it zurückgeblieben. Um halb ra Uhr 
Mittags verließen auch Ihre ͤſtreichiſch Kaiſerliche Ma⸗ 


jetäten unſere Kefidem, und 


fuhren in Begleitung des 


Prinzen Anton, Seiner Gemahlin und des Großherzogs 
von Würzburg, unter Kauonendonner und Glockengelzut 
durch das verſammlete Volf in einem offenen Wagen nach 
Zöplig ab. Der König von Preußen brachte mit ſeinem 
Kronprinzen den Nachmittag in Tharand zu, und fpeifte 
am Abend bei Ihro Maleſtat der Kauferin von Frankreich. 


Morgen macht der König: von Preußen 


einen Ausflug 


nach dem Königstein und kommt zur Tafel Pillnitz. 
Au Bend kehren ſaͤmmtliche Harcheſten ole gönn 
jeden Sonnabend geſchieht, von Pillnitz nach Dresden 


iuruͤck. (B. Z.) 


Frankfurt, vom 20. Mai. 


Geſtern find abermals 2000 
von mehreren Regimentern hie 


Mann franzöſiſche Truppen 
c eingeruͤckt. Wit 15 hach, 


werden die 1 nach den ganzen Monat fort» 


dauern. (B. 


: Wien, vom 24. Mai. 
Es ſoll ein Allianz Traktat mit Frankrelch abgeſchloſſen 
fein. (B. 32 - 
EM Muͤnchen, vom 12. Mai. 
Dem Koͤnigl. Sberſtdersrath v. Baader, if in Hinſicht 
der Zweckmäßigkeit der ven ihm erfundenen kleinen Hand⸗ 
feuerfprige, auf 12 Jahre das Previlegium zur ber 
lichen Verfertigung und zum alleinigen Verkau die ſer 
Hand feuerſpritze ertheilt, und bei einer Strafe don 1000 
Dukaten verboten, ſolche nachzumachen und zu verkaufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Hr. Rath Sartori in Wien macht jetzt eis bisher noch 
ganz unbekanntes bigoriſches Faktum befannt, daß nem⸗ 
lich dem Prinzen Eugen von Savoyen einf die poiniſche 
Krone angefcagen wurde. Als nemlich Carl 12. von 
Schweden den ſächſiſchen König Auauſt mr Enlſagung 
des polniſchen Torens gezwungen batte, und viele Polen, 
o mie Peter f. mit dem von Carl auf den erledigten 

kron beförderten Stanislaus Liscpnski nicht zufrieden 
maren, ſchickten bende mißorranüpte Theile Deputlete 
nach Mailand und boten dem Prinzen die Koͤnigl. Witte 
an. Der Held lehnte aber den Vorſchlag ab, weill fon 
det Antrag die Jobl ſeiner Feinde vermebren und idm 
den Borwarf der Undanfbarkeit, wo nicht der Treulofigs 
keit gegen feinen Sonveroin zuziehen würde. Wirkſich 
gab er Joseph 1. nickt einmal Nachricht von dem Ans 
trage, der jedoch den Katſet nicht unbekannt blieb, mel- 
cher den Prinzen durch den Grafen Wlatislam dauer 
befragen ſeß. Eugen wiederbolte seine frühere Erklä⸗ 
tung, mit dem Zuſetz: daß es ſich mit finer Pbileſspdte 
nicht vertrage, die Gemuͤthsrude jemals mit einer Krone 


zu vertauſchen. 3 
Zu Lattarico einem calabriſchen Dorfe, lebt Lorenza 


Pal iſe, eine 1ojährige Frau, die nie krank geweſen iſt, 
aber auch ſtets gute Dia beobachtet und ſich von Suppe 
und Eiern ernährt, und ein heiteres Gemuͤth bewaͤhr hat. 
Ihr sojaͤhriger Sohn hat eine ſehr zahlreiche Familie. 
— — — — — 


Anzeigen. 


mende haben mich veranlaßt, meinen bisherigen 
Webno Stettin gänitich zu verleſſen, und mich vorläufig 
mit meiner Famllte wach Berlin zu begeben, Indem ich 
dieses meinen geehrten Freunden biemit bekannt mache, 
bitte ich fie um ihre fernere Freund ſchaft, und empfehle 
mich ihrem geneisten Andenken. — De Liquidation aller 
noch uncbgemachten Rechnungen, babe ich 
Fr. Pd. Karow übertragen, und erſuche dlejenigen, wel⸗ 
che noch etwas von mir zu Fordern, oder an mich zu zab⸗ 
len baden, ſich mit demſelben daruͤder zu verſtaͤndigen. 
Berlin den zuflen May 1612. J. g. Wie tz low. 


! ulli d. J. im 
Ein Handtungsbiener wuͤnſcht zum sten Jul d. J. 
elner, wo möslich mit einigen Comptoir⸗Geſchaͤften ver⸗ 
bundenen, Materlal⸗Handlung ande weltig angeſtellt zu 
werden. Er kann gute Zeugniffe feines Wobiverbaltend 
beibringen, beſitzt die für feinen Beruf erforderlichen 
Kenntneſſe, und iſt auch mit der framöſiſchen Sprache 
nicht ganz unbekannt, Nähere Nachricht dei 
Ne F. p. Karow in Stettin, 
am Roßmarkt No. 72a. 


1 


dem Herten 


Von heute an fchließe Ich meine Bücher dis auf beſſeer 
eiten, und werde nur gegen baare Bezaplung verkau⸗ 
u, mich aber durch gute Waaren und billige Preiſe de⸗ 
end zu empfehlen ſuchen. George Friedr. Siſcher 
in Stargard. 


Guter reinſchmeckender Tornbrandtweln a Quatt 10 Gr. 
a4, iſt jeder Zeit zu haden, bey : | 
George Friedr. Fiſcher in Stargard. 


um mehrern Anfragen und Wünfchen meiner Freunde 
zu genügen, babe ich einige Exemplare meiner Schriften 
an mich zu bringen geſucht, welche um beygeſetzten La⸗ 
denprele, und gegen poſtfreze Sinſendung in Eourant, für 
gleich zu erdalten find; 
1) Catl Wilhelm Schmidt, die Brandtweinörennerey 
auf der hoͤchſten Aae eie 1 Rihle. 1s G. 
2) Earl Wild. Schmidt, die Effigbrauerey nach 15a 
rigen Erfahrungen ꝛe., 18 Ge. b 
3) Carl Wild. Schmidt, die Brandtweinbrennerey u. 
Bierbrauer y ꝛc., 1. Thl., a Rihlr. 12 Gr. . 
Der zweite Theil erſcheint binnen 4 Wechen. Stargard 
den zten Junti 1812. Carl Wilhelm Schmidt. 
Lotterie Anzeige. ; 
Zur toten kleinen Geld⸗Lotterle, weiche den gten Junſt 
gelogen wird, find noch harze, halbe und viertel Looſe 
bey mir zu haben. J. C. Rolin in Stettin. 
..... Den DE SE a 


Entbindung. 
Meine Frau iſt beute von einem Knaben entbunden 
wolden. Ami Verchen den ziſten May 1812. 
N s 0 Ladewig. 
— —— — — 
8 i 8 3 
Unſern Freunden und Bekannten melden wir hiedurch 
unfere am 4. d. M. vollzogene eheliche Verbindung. 
Stettin den 6. ig Foren 8 f 1 = a 
Ant. Fr. Liebich. Caroline Liebi 
geb. Schröder. $ 


1 a . 

i er göttlichen Vorſehung gefallen, meiner ge⸗ 
liebten Schweſter, der Wiese unverheiratheten Loch 
des verſterbenen Regierungs⸗Secretair Beuden, So 
phie Henriette, am zien dieſes Monats Abends um ro. 
Uhr durch einen ihr zugeſtoßenen innerlichen Schlagfluß 
im soften Jahre ihres Akters das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen verwechſeln zu laſſen; ſo verfehle ich nicht, dieſen 


Todesfall den Freunden und Bekannten der Verſtorbe⸗ 


nen, unter Verbittung der ‚Beiteids , Bezeigung hierdurch 


bekannt zu machen. Stettin den sten Juni 1812. 
ar Verwittwete Serretair Guͤtzlaff. 


getroffen hat; mehr wie doppelt ſchwer 
muß mir et dieſer unerſetzliche Wel Tun, o ich in 
traurigen Zeiten allein zuruckbleibe, Wir machen dies 
unſern Freunden und Bekannten unter Derbittung der⸗ 


Beileidsbezeigungen bekannt, und find von ihrer Theil⸗ 
nahme überzeugt. Stettin den sten Juni 1812. 
Wilhelmine Caroline Klemann, verehlich⸗ 
te Titzkow, 
Wilhelmine Titzkow, vereh⸗) 
lichte Cartzburg, als 
Auguſte Friederike Titzko w, ( Kinder. 
Caroline Wilhelmine Titz ko w, ) 


Pfandbriefs⸗Auctionen. 

Es fol in Termine den 1zten dieſes Monats, Nor: 
mittags um Euf Uhr, im Koͤnigl. Ober⸗Landesgerſcht ble⸗ 
lelbſt ein Pommerſcher Wfandirief äber 970 Aihlr., vor 
dem Deputirten Herrn Ober⸗Landeszerichts⸗Referendarius 
Cober, gegen baare Bezahlung in klingendem Caurant, 
verkauft; wozu Kaufluſtige hieduech eingeladen werden. 
Steitin den ıften Junli 1812. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafte⸗Collegſum 

von Pommern. 


Auf den Antrag des Eurators und der intereffirenden 
Gläubiger ſollen nochſtedende, zur von Kupperwolffſchen 
Concursmaſſe gebörige Pfandbriefe, als: £ 

1) No. 104. Cremtzow über 1090 Rthli., 
2) No. 10. Crampe über. 600 Rihlr., 
3) No. 6, Gletzien über 600 Rthle., 
4) No. 7. Reddentin über 800 Rihlr. und 
5 No, 8. Luͤbchow über 1000 Bez ' 
verauctionirt werden. Dazu iſt ein Termin vor 
4 enttie: Herrn Odet⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Brüg⸗ 
mann, auf dem hleſigen Ober⸗Landesgericht ruf den 
16ten Junius, Vormittags um Eilf nor, angefegt worden, 
in welchem ſich die Kabflaſtigen eimufinden daden and 
der Meiftbietende zu gewaͤrtigen hat, daß ihm die Pfand⸗ 
driefe, gegen gleich boare Bezahlung in klin zendem Cou⸗ 
rant, werden zugeſchlagen werden. Stettin den zsflen 


a. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


z 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 

Von dem Stadtzericht zu Stolp find die dem Schnei⸗ 

dermeiſter Hecker zugebörtgen Grundſtuͤcke, als: 

1) das am Ringe des Markts ſad No. 10 Sen nach 
den Materialien auf 1761 Kehle. 7 Gr. und nach 
dem Ertrage auf 1505 Rihle. 18 Gr. gemwürdigte 
Wohnbaus, und 


Veſſtzer nicht weiter gehört werden können. Stoly den 
a4ften März 1812. Königl. Preuß. Stedtgericht. 


; Sausverkanf u. ſ. w. 

Es ſoll Schuldenbalder das, auf ftäetiſchem Funde 
belegene, ländliche Eiadliſſement des bieſigen Einwohner 
und Holl Ftoſſet Friedelch Broſe, befichend aus einem 
Wohukauf, für 2 Famllen eingerichtet, Stellang, Hof⸗ 
raum, einem großen Obſt⸗ und Küchengarten, iagleſchen 
3 Scheffel Ausfoat Land, in Termino peremtorio den 
zoſten Jugi, Vormittags um 9 Ubr, meiſtbi⸗tend ver- 
kauft werden. Kauflufiige werden blerdurch elſo eingelas 
den, ſich in dieſem Termin perfönlich in der, auf dem 
hirfisen Rathhauſe deſtadlicten Gerichteſtube elnzufind en, 
und har der Meiſidtetende, fals f-in Gebot geſetzlich an⸗ 
nehmlich, den Zuſchlag zu gewaltigen. Die Kaufsbe⸗ 
dingungen werden in Termino licitationis befaunt gemacht 
werden. Neuwarp den zazſten Mai 1812. 

Köaigl. Stadtgericht. 
— —mm— 


Subhaſtatton und öffentliche Vorladung. 

Bey dem untereichnmen Kön sl. Doralnen Juſtiz⸗ 
Amt le der dem Schmidt Jozcim Friedrich Barer 
elsentdünlich zagebetise, in dem Dorfe Japenzin beies 
gene Krug, begrdzeb aus einem Wodopasſe uno Gaß ter, 
im Wege der Exeention, zam eff rtüchen Verfasst ge 
ſtellt. Der letzte Kaufpreis von dleſem Grundaück wel, 
cher ſtatt der Taxe dient, deträst 670 Reble. Kar filed 
bader, welche ſelbiges zn beſitzen ſädis und annebmiich 
zu brjablen vermögend find, werden „ at aufg fordert, 
ſich in deren zum Veikauf deſſeiben aaf den aßſten Sur 
nit e., den agten Julil und deu agg en Magnf, j des⸗ 
mabl Vormittage um 9 Ur, in der Gerichisünde det 
Dosiatuen Juffti-Awts zu Spant kow angeietzten Dermt⸗ 
nen, wovon der dritte und lezte veremtottich, einzwft eber, 
und ihr Gebot abzugeben, und bach erfolgter Erklaͤreng 
der Intereſſenten fü: das meiſte Gebot des 33 chlags 

t un gemärtigen. Nach Verlauf des letztes Leltatlonstet“ 
mine wird auf ein ferneres G:bot nu mii Zehimmenz 
des Melſtdiztendetzliebenen ord der ürrigen Iniereſſen⸗ 
ten gtachtet werten „Zugleich werden ſĩimſche unde⸗ 
kannte, aus dem Hrpotdekenduch nicht u eriehende Reale 
gläudtzer blersurch vergeleden zus Watrnebmung idrer 
Setechtſame, in dem letzten Termin, ver Berluft libres 
Rechts, Ab eins finden. Treptow an der Tolleuſe den 
zoſten Map 1812. | 

Königl. Preuß. Borpommerfdes Domalsen-Furtı Amt 

eSpantekow. Zypfe, 


Sausverkauf nebſt waarenlager. 

Auf den Antrag der Ben, ficlal-E en des vor eintger 
Zit bieſeleſt verſtordenen Alterwaſns des Gewandhanſes 
Joh inn Heinrich Schoultz wird auf den zyten Junius 
d. J. Terminus zum Verkauf des zum Schouftzſchen Nach⸗ 
laſſe genörisen, in der Fubraraße b Litera A. No, 83 
belegenen Hanſes, in dem lange Zeit der Gewanb bandel 
geblüht dat, fo wie des mohleinger deten Woaxenlagers, 
deſtedend in feinen und gröbern Sächern aller Art und 
Farde, in frauöſiſchen und ordinairen Kalmucks, in Ca- 
ſimits, Knöpfen und einer Merge anderer beym Ges 
mandhandel vorkommender Artikel, hierdurch angeſetzt. 
Das Haus und das Waareninger ollen einzeln und zu; 
ſammen aufgeboten werden. Die Kaufliebhaser haben 
ſich an genanntem Tage, Nachmittags = Uhr, auf hieſi⸗ 


ger Weinkammer eingufinden.  Stralfanb den az. May 
„ Berordnste zum N 7 
hieſeloſt. 5 


— 


Bekanntmachung. 

Da das Oppotheckenduch der zu Wltzmitz b. belegenen 
Windmühle auf den Hrund der darüber in der Berichtes 
Regiſtratur vorhandenen, und der von dem Beſitzet der⸗ 
felben eininpiehenden Nachrichten regulltt werden fell; 
fo wird ein jeder, welcher dabey ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und feiner Forderung die mit Jugroſſatlon ver⸗ 
bundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, hiedurch 
aufgefordert, ſich binnen 3 Won tb en, oder ſpäteſtens in 

erming den zen Strember g. a. Poe mitteas 9 Uhr, 
in der Gerichteänbe in Witzmitz b. zu melden, feine etwa⸗ 
nigen Auforüche naber anzugeben, und wird biebey noch 


binnen der beſtimmten 
Vorzuge ibres 


fen, daß 71 eingetra⸗ 
nachſtehen müſſen, daß ate 
3 eine bloße Glunbaetechtiakeit haben, 
ihre Rechte nach Vorſchtift des ien — — 
na 


Greifenberg den z9ſten May 812. 
Das Patrimonialgericht zo Witzmitz b. 


lung in 23. sugeichlagen 
ane a Schneider Amtmann. 
Vormittags um 8 Uhr, foll 
(bey Greifendagen) in Wege 
frey williger Auction, allerlen Acker⸗ und Hausgeraͤth, fer⸗ 
ner das Gerth einer leinen Drenner@p, und im y große 
Oderkahne, welche ben Netzowsfeld⸗ auf der Oder liegen 
und deſelbſt bey dem Wieſenwärten Borchert beieben mers 
den können, Öffentlich ar der Meifbiet: eden verkauft 
werden; wein Korftuſtige biermit eingeladen werden. 
Garden den 27. May 1812. 


Am sten Junli d. J., 
auf dem Votwerk Garden 


Auction zu Brederlow 
8 bey Pyritz in Pommern. 

Es ſoll am: 1 ten Yan ln Monats das In⸗ 
ventorium des abstehende Pächters, als: 12 Pferde, ei⸗ 
nia 20 Kuͤhe, Volle unt Junavieh, 20 Ochſen, 38 aroße 
und kleine Schweine, zoo Schafe und Hammel, auſſer⸗ 
dem auch kammer ſämtliche Wagen und Adergeräth, 
Stelenzeug und etwas Pausgerato, an den Meiſtbieten⸗ 


-früder mit mir zu unterhan deln wuͤnſchen, 


bietende ſogleich den 


unſerm Hohzdofe 


den, gezen gleich baare Befahlung in kling Preuß. Cor, 
rant, von 1 Tbaker⸗ bis 13. Stücken, öffentlich verkauft 
werden. Brederlow bey Pyrig in Pommern den aten 
Junii 1812, G. Bergemann. 


Bauerböfe, fo verkauft oder auch verpachtet 
werden ſollen. x 
Auf dem Guthe Heinrichsdorff dey Bahn in Pommern, 
Reben ſogleich 10 Bauerdoͤfe, völlig feparirt, mit deſtell⸗ 
ter Winter und Sommerſaat, zum Verkauf oder zu ver⸗ 
pachten, wovon jeder Hef 80 dis 84 Magdeburger Mor“ 
gen Acker, auch die nöthige Weide und Wieſen entbälts 
Auch kann zu einem Theil der Höfe, das nörbige lebende 
und todte Inventarium ſogleich mit überlaſſen werden. 
Die duſſerſt billigen Bedingungen find in jeder Zelt des 
mir Endes Untetzeichneten nachtuſehen und lade ich Kauf⸗ 
und Pachtluſtige biemit ein, die nicht aus freyer Hand, 
ſich am 23ſten 
Junii d. J, Morgens um 9 Ubr, auf dem herrſchalt⸗ 
lichen Hofe dieſelbſt einzufinden, und bat ſodann der Meiſt⸗ 
Zuſchlag zu gemärtigen. 5 
Schultz e. 
—— 
Auctions Anzeigen in Stettin. 

In Gefolge der Verfünung Eines Königl. Stabtze⸗ 
richts, werde ich em zsten d. M. und am den darauf 
folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in dem. in der 
Frauenſiraße unter No. 902 gelegenen Hauſe, den ganzen 
Mebiltarnachlaß der Kaufmann Lück ſchen Eheleute, be⸗ 
ſehend eus: mehreren filbernen Medaillen und auslän⸗ 
dischen Silbergelde, einer ſilbernen und einer tombache⸗ 
nen Taſchenuhr, einigen goldenen Ringen, mebreren 
Dutzenden fildernen Eß⸗ und Theelöffeln, und verſchiede⸗ 
nem ondern Sildergeſchirr, einem ſebr ſtarken Vorrath 
von Porcelloin, Foyanee und Glaͤſern, Ze Kupfer, Mer 
tall, Meffine, Blech und Eiſen, verſchiedenem Leinen⸗ 
zeuge und ſehr guten Betten, 1 5 guten Meudles 
und Hausgelätb, wovon der größte Theil noch gar nicht 
im Gebrauch geweſen iſt, und wotunter ſich defonders 
allerley Tiſche, Spinde, Sopbas und Spiegel auszeich⸗ 
nen, vielen Manns und Frauenskleidung 'ſtuͤcken, diverſen 
Kupferfiichen und Buͤchern, 2 gut condltionirtem balber 
Eharfen, einem Yaummagen, 2 Schleifen, 2 engliſchen 
Pritſchen, 3 Reitzaͤumen, 3 Fliegendecken, und verſchiede⸗ 
nen Waaren, als: 2 Fiber mit eingefaßten Magdeburger 
Eicherien, eintse Centner Tobacksgrus, 300 fr. Tobacks⸗ 
bindfaden, eine Quantität von Pferdebaaren und Bett⸗ 
federn, und ein ſebe anſeholicher Vorrath von feinem, 
theils beſchnittenem und in Brieſſormat gelegtem, theils 
undeſchuittenem Velinpapier, fo wie endlich, auch 
mebrere Bücher, buntes und ordinaires weißes Papler, 
gegen gleich bare Bezadlong in. Coufont, öffentlich an. 
den Meifibietenden. verkaufen Stettin. den aten Juni 
1812. . Dieckho ff. 


Es ſollen am . Nachmittags a Uhr, die an 
m Dunſch liegende iwey Fahrzeuge, 
Schaalen genannt wovor ſede circa 24.4 30 Faden, Brenn⸗ 
holz tragen kang, und weich, ſich in fabrbarem Zuſtande 
defind n, mit daun gebdrkuen Inventarien, durch, den 
Schiffemackler Herrn Andreas Frledrich Maſche, gegen 
baare Z dlung in Courant, on den Meiſtblerenden vers 
kauft werden. Nerner wollen wir auch am nchen, dieſes, 
Nachmittags 2 hr, unſern auf dem Holzhofe ſich bes 


Findenden Vlehſtand, beſtehend In 9 Stuck milchenden Kuͤ⸗ 
ben, gegen baare Zablung in 23. as den Meſſibletenden 
verkaufen; wou wir Llebhaber einladen. Stettin den 
a, Juni 1812. Chriſt. Jacob Witte & Comp. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Weitzen, Roggen, Hafer, Etbſen und Malt, bey 
Phil. Regen, Langendrücke No. 82 
In &tetiin. 


Saatgerſte, Saathafer, Gerſtengruͤtze, Kleve, vorpom⸗ 
meriches Malz, Pester auch in kleinen Qnantltäten, ga⸗ 
res Wildſohlleder, eine Ae Blaͤttertaback vom Jabr 
1810, alles in beſter Qualität, wie auch geiogene Feder⸗ 
voſen a 6 und 8 Gr. die 100 Stück, bey 
N . D. Ackermann Wlttwe, 
em Heumarkt No. 46. 


Weltzen, Roggen, Gerſte und Hafer, Swirn. Roſinen, 
Suͤßm. Kaſe, 
Butter in kleinen Gebinden offertren billigtt. 
Söpffner & Comp. 


Wir baben ſtets ein Lager von allen Sorten aebf, und 

rauer pom merſcher und ſchleſtſche Leinwand, Drillig und 

archent, fo wie auch fertige Hemden zu verſchiedenen 

Preiſen; auch konnen wie Aufträge zu Lieferungen in 

dieſen Artikeln immer aufs prompteſte und dilligſte aus⸗ 
führen. Soͤpffner & Comp., 
Heumarkt No. 867. 


Nous tenons toujours un assortiment complet de toutes 


sortes de teiles grises er blanchies tant Silsienne que 
Pomeranienne, ainsi que de chemises faites, et sommes 
à meème d'en réaliser des 1 avec promptitude et 
zous des conditions &quitables. 

- Höpffner et Comp. 

vis 4 vis de la maison de ville. 


EENTRERTER N Et a 
Rigaer Reinbanf, Flachs, feines Prob. Oehl in Glaͤſer 
und Braunrotb zu billigen Preiſen, bey 
Adolph Friedrich Schlottmann Stettin, 
Mittwochſtraße Ne. 1058. 
Llbauer neuen Lelnſagt zum billigen Preiſe bey 
Schreiber & Comp., Krautmatkt No. 1053. 


Friſche Apfelſinen, Citronen, Sardellen, neuen Rigaer 


Lelnſaamen in Tonnen, weißen und rotben Kleeſaamen, 
Sat Poftpapier, alle Sorten Malerfarben, zu billigen 
reifen, bey W. Pfarr, Mönchenfirafe No. 596. 


Recht gute Pomeranen zu billigem Preise den 
cht Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758. 


ne geriffene und ungeriſſene Bettfedern und Dau 
N. — en und Tiſchgedecke find billigſt zu haben, 
ber J. 3. Borchart, Schultzenßraße No. 337 
im aten Stock. 


Brau imburger und beſten hold 
diſchen Aae chen 5 — großen und kleinen 
Blafden, und — . — zu billigen Preiſen 

ey.“ iedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758- 


a Saus verkauf. 
Das fub No, 546 am grünen Paradeplatze belegene 
Daus fol aus freyer Hand, unter ſehr vortheiſhaften Bes 


beym Juſtizrath Cober im 


Maſtricher Soblleder, je wie auch fliſche 


bingurgen, indem das ganze Kauſoretium auf dem Hanſe 
ſtehen bleiben kann, u. 175 Das Naͤdete if 
an shauſe gu e 5 
Stettin den sten Juni 1812. 8 


In vermierhen in Stettin. 

Am grünen Paradeplatz No. zz iſt die zweyte Etage, 
beſtehend in 3 Studen, einem Eattee, z Kammerc, einer 
Küche, Keller, Boden und auch Stallung zu vermlethen, 
und kann zum ıflen Julil c, bezogen werden. Stettin 
den aten Junii 18a. 


— — —— . —— 
Ein Quartier ven rig ein Entree, 3 Kammern, 
Hofraum und Holigeleß und ein kleiner Keller, kann zu 
Michael 1812 und noch eher beissen werden. Dis 
Nähere bierüber auf der großen Laſtadle No. 21. 


Eine Stube mit oder ohne Meubel nach votre beraus, 
it fogleich zu vermletden; die Zeitungs, Expeditſen wei 
ſet gefällig den Vermiether nach. . 


Ein Logis von 2 Stuben, e Kammern, Küche und 
Keller, iſt in der Fraueuſiraße No, 918 zum zften Julll 
zu vermiethen. > 


‚Eine ganze Hauswieſe im erſten Schlage nade am 
Wa belegen, if zu vermietden. 


€. Manger, Langenbrückenſtraße No. 78, 


— 


Bekanntmachungen N 

Meine Commiſſionsbandiung if wiederum verfehen mit 
allen Sorten modernen Stropbüthen für Damen und Kin⸗ 
der, Blumencufrlandes und Bäder, wie auch mit allen 
Arſlkeln von feinen weiblichen Handarbeiten. Sirabame 
in Seid: und Baumwolle, Kiss und Piquew-fler, mellene 
und ſeidene Umſchlagerücher nach dem neueſten Geſchmeck, 
Narguln, veritible Patenttaumwolle, glatte und ges 
muſchte Gaze, elles zu den bdeſtimmten Fabrikrreiſet, bey 
W. Frauendorff, em Heumarkt No. 137. 


Sollten Beamte und Gurbsdefiger gute Mich rbſen 
abzulaſſen geneigt ſeyn, fo bitten wir, uns Proden wit 
Bemerkung des mindeſten Peeiſes portofren zusnfenden, 

Fr. Pitzſchry & Comp. in Stettin, 


Oderſtraße No. 22. 


—— ¶·ùF—————ꝛs—;̃᷑ — 
Ich wohne jetzt am Pladrien ben dem Fuhrmann 
Wellert, grade dem Königl. Helzbof gegenüber, und 
werde auch ſetzt gute Waare ver fertigen und billig ver⸗ 
kaufen. Stettin den sten Junli 1813. 
Nagelſchmidtmelſter Rösler. 


"Eine neue eichene Badewanne zu verkaufen oder zu 
vermiether, bev dem Faͤrbermeiſter Zeitz in der Hack 
No. 939 zu Stettin. 


Ein an der Oder bey der Grabowſchen Auffahrt bes 
legener Holzhof von 33 Fuß breit und 90 Fuß tief, fol 
am zoten Juntl dieſes Nun u Vormittaas 10 Uhr, an 
den Melfbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden 
dazu in dem Hauſe des Rendant Mittelmann, Nagelſtraße 
No. 2031 eingeladen. Zu den Bedingungen gehort vor⸗ 
nemlich, daß dieſer Platz bebauet werden muß. Ike 
Stettin den aßen May 18132. 


